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«Eierproduktion ist e in Rappengeschäftx 
bz-Samstagsinterview Dieter Weber aus Liestal hat 250(1 Bio-Hühner. Er war dannit einer der ersten in der Schweiz 
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HÜHNER MIT AUSLAUF « I n Sachen Tierfreundlichkeit sind wir der EU um mehr als zwei Jahrzehnte v o r a u s » , sagt Biobauer Dieter Weber vom Hof Obere Wa 

Die Eier, die der Osterhase mor
gen in die Nester legt, l<ommen 
unter anderem von den H ü h n e r n 
von Dieter Weber aus Liestal. 

BIRGIT GÜNTER 

Herr Weber, zu Ostern werden Unmen
gen von Eiern benötigt. Wie bringt 
man den Hühnern bei, genau auf die 
Zeit hin fleissig zu legen? 
Dieter Weber: Das ist d ie Kunst des Eier
p r o d u z e n t e n : Er muss es schaffen, d ie 
F l u k t u a t i o n i n n e r h a l b der Hühnerbe
stände r i c h t i g z u p l anen . Bei m i r ist es 
so, dass m i r m e i n A b n e h m e r sagt, w a n n 
i c h -eiiiüta[len u u i i s . w a n n i ch also 

" ^ e u e , junge kühner kaufen muss. Die 
Hühner k o m m e n zu uns i m A l t e r von 
v ier bis fünf Mona ten . Z u Zei ten grosser 
Nachfrage müssen diese d a n n «in bester 
Form», also e twa 35 Wochen a l t sein. Die 
Hühner selbst m e r k e n gar n i c h t , dass es 
Ostern ist, für sie ist das k e i n Stress. 

Gibt es neben Ostern noch andere Zei
ten grosser Nachfrage? 
Weber: Ja, We ihnach t en . I m Sommer 
b r i c h t der Absatz te i lweise e in , vor al
l e m , w e n n es e i n heisser Sommer ist. 
K o n s u m e n t e n v o n Bio-Eiern s ind aber 
interessanterweise t r euer als Konsu
m e n t e n konven t i one l l e r Eier. Bio-Eier 
w e r d e n auch i m Sommer g e rn gegessen. 

Was passiert mit den Eiern, für die 
man l<eine Abnehmer findet? 
Weber: Bei d en Bio-Eiern k o m m t das 
p r a k t i s c h gar n i c h t vor. W i r k o m m e n 
o h n e grösseren «Crash» durchs Jahr. 
Leichte saisonale Überschüsse w e r d e n 
d a n n me i s t zu Past-Eiern verwer te t . 

Reicht die inländische Eierproduktion, 
oder muss die Schweiz importieren? 
Weber: Bio-Frischeier s t a m m e n n u r aus 
inländischer P r o d u k t i o n . Past-Eier wer
den zusätzlich i m p o r t i e r t . W i c h t i g ist : 
Eier aus der Schweiz s ind a u f j e d e n Fal l 
t i e r f r e u n d l i c h e r p r o d u z i e r t als solche 
aus d e m A u s l a n d . E i n e m Schweizer 
H u h n aus «nur» B o d e n h a l t u n g - das ist 
i n de r Schweiz d i e n iedr igs te Kategor ie 
- geht es i m m e r n o c h tausend Ma l bes
ser als e i n e m ausländischen H u h n . 

Ist die Schweiz also besonders huhn-
und tierfreundlich? 
Weber: I n dieser Bez iehung, j a . I n der 
Schweiz s ind z u m Beispiel a u c h d ie Le
gebat ter i en bere i ts seit 1981 gesetz l ich 
verboten , während sie i m res t l i chen Eu
ropa n o c h i m m e r e r l aub t s ind . Da s ind 
w i r der EU u m m e h r als zwe i Jahrzehn
te voraus. A l l e rd ings w e r d e n auch i n 
der Schweiz n o c h vie le Eier aus Batte
r i e h a l t u n g k o n s u m i e r t . Die «versteck
ten» Eier i n Backwaren, Pasta u n d Fer
t i g p r o d u k t e n s t a m m e n o f tma l s n o c h 
aus ausländischer Ba t t e r i eha l tung . Da 
gäbe es a u c h n o c h v i e l z u t u n . 

Sie haben seit 1997 Hühner. Warum 
Hühner? Was hat Sie daran gereizt? 
Weber: T rad i t ione l l e V i ehwi r t scha f t 
wo l l t e u n d konn te i c h n i ch t , we i l w i r 
ke in M i l c h k o n t i n g e n t besassen. Ganz ab
gesehen davon, dass m a n z u m Melken 
v i e l zu früh aufstehen muss. Irgend
w a n n k a m die Idee m i t den Hühnern 
a u f Das haben w i r d a n n ausprobier t . 

Lohnt sich die Eierproduktion über
haupt? 
Weber: Ja, i c h w i l l n i c h t j a m m e r n . Der 
M a r k t ist n i c h t übersättigt, m a n k a n n zu 
e i n e m einigermassen kostendeckenden 
Preis p roduz i e r en - zumindes t bei den 
Bio-Eiern. Bei konven t i one l l en Eiern 
sieht das schon e i n bisschen anders aus, 
da ist der Preis z u t i e f Eine Go ldgrube ist 
es aber sicher auch bei uns n i c h t : Die Ei
e r p r o d u k t i o n ist e in Rappengeschäft. 
M a n c h m a l ha t m a n e inen k l e inen Ge
w i n n , m a n c h m a l e inen Verlust. 

Ein Ei kostet ja im Schnitt nur etwa 55 
Rappen. Das ist wirklich billig. 
Weber: U n d fragen Sie m a l Ih re Gross
e l t e rn , w i e v i e l e i n Ei z u i h r e r Zei t 
gekostet ha t . A u c h zvidschen 40 u n d 55 
Rappen! Das Ei ist also i m Verg le ich der 
Kau fk ra f t sehr v i e l b i l l i g e r geworden , 
n u r wissen das vie le Leute n i c h t . Den 
Preis dafür zah l t vor a l l e m das H u h n , 
das heu t e p rak t i s ch doppe l t so viele Ei
er legen muss als vor 50 Jahren . 

Ist die Vogelgrippe noch ein Thema? 
Weber: I n d iesem Jahr ist es z u m Glück 
etwas besser u n d n i c h t m e h r so aufge

regt w i e letztes Jahr. Doch sie k o m m t 
wieder , da b i n i c h überzeugt. Gut schla
fen k a n n i c h deswegen t r o t z d e m -
w e n n d ie ständigen Med i enanru f e bloss 
n i c h t wären (lacht). I m Ernst : Das Risi
ko , dass e i n H u h n d u r c h e inen in f i z i e r 
t en Spatz oder Nager Sa lmone l l en e in
fangt , ist doch v i e l grosser, als dass e in 
Vogel m i t Vogelgr ippe vorbe i f l i eg t u n d 
se inen Kot bei uns l iegen lässt. Da 
m a c h t m i r der Fuchs, der uns i n diesem 
Jahr schon an d ie 200 Hühner getötet 
ha t , bedeutend m e h r Bauchweh. 

Sie haben auch Hähne. Warum? 
Weber: I m B io landbau ist der Güggel 
Vorsduüt - welr iveit we rden aber 99,9 
Prozent a l l e r Eier ohne Güggel i m Stal l 
p r oduz i e r t . A u f unserem H o f k o m m t 
e in Güggel a u f 80 Hennen . I ch hätte 

Die Güggel sind so 
etwas wie die 
Sozialpolizei auf dem 
Hof 
aber auch Güggel, w e n n sie n i c h t Vor
schr i f t wären. Die Güggel s i nd so etwas 
w i e d ie Sozialpol ize i a u f d e m H o f Die 
Hühner s ind ständig «am Chiflen» über 
das Fressen, d ie Nestplätze, d ie Sch la f 
platze. E in Güggel «managt» seine 
Hühnergruppe u n d b e r u h i g t sie etwas. 
Ausserdem w a r n t er die Damen vor 
d e m Hab i ch t u n d anderen Räubern. Bei 
Gefahr s ind d ie Güggel meist die letz
t en , d ie i m Hühnerhaus ve rschwinden . 

Richtige «Gentlemen» also? 
Weber: Also n i ch t a l le . I ch hat te auch 
schon «Schisshasen», d ie sofort i n den 
Stal l geflüchtet s ind. Aber i m Grossen 
u n d Ganzen schon. U n d w e n n i c h 
abends b e i m Stall vorbe i k o m m e , u n d 
es ist n o c h e in Hahn draussen, so k a n n 
i c h s icher sein, dass i r gendwo auch 
n o c h e i n H u h n ist. Der H a h n passt auf, 
bis al le Hühner i m Stal l s ind . 

Aufpasser, Sozialpolizei, Warner: Es 
tönt, als ob der Hahn intelligenter sei 
als das Huhn. 
Weber: Da wäre i c h vors i ch t i g . Seien 
w i r e h r l i c h : Er hat a u c h wen ige r zu t u n 

den ganzen Tag lan j 
er legen u n d auch \ 
ha t Zei t für anderes. 

«Du dummes Huhn> 
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Weber: Das habe ic f 
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wohnhe i t s t i e r , n u r 
Veränderung b r i n g t 
e inander. A u c h d ie 1 
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Nochmals zurück zui 
Schaft»: Wie funktior 
menleben? Gibts aui 
Weber: Klar, das ist«( 
ter Hühnern herrsi 
H ierarch ie . Es g ib t c 
s i tzen zuoberst a u f i 
ist der sicherste Plat 
wahrsche in l i chs ten , 
den - , d ie können sie 
aussuchen, u n d die 
i m m e r zuerst. A m ; 
Skala g i b t es die «Hu 
terst s i tzen u n d zu 
m e r k t m a n auch g i 
e i n halbes Ki lo leich 
H i e ra rch i e g ibts stän 
Es ist d a r u m wicht ig 
g e n u g Platz z u m Fres 
e inen Schlafplatz fin 
v i e l l e i ch t zuunters t s 
w i r d gewährleistet, ( 
n e n unnötigen Stress 

Stichwort Stress: Ist i 
rend für ein Huhn, w 
Ei jeweils grad wiedt 
Weber: I ch habe noi 
von Stress bemerk t . D 

DAS OSTEREI 
Zur Symbolik gibt es verschiedene 
Theorien. Für manchelheologen ist 
die Eischale Sinnbild desAltenlesta-
ments und der Kern Symbol des Neu
en. Für andere war das Ei Sinnbild der 
Eucharistie und Symbol der Auferste
hung. Das Christentum nimmt wahr
scheinlich die alte Ei-Symbolik auf: das 
Sinnbild des Lebens aus dem schein-
barToten. So wird das Ei zu einem der 
wichtigsten Symbole der Auferste
hung. G e f ä r b t e Ostereier werden erst
mals in Berichten aus dem f r ü h e n 
13. Jahrhundert e r w ä h n t . Vor allem In 
ö s t l i c h e n T e i l e n Europas wurde diese 
Kunst gepflegt, QUELLE; INTERNET 

DAS WORT OSTERN 
Das Wort Ostern kommt nur im Deut
schen und Englischen (Easter) vor und 
beruht auf einer Fehldeutung: Im f ränk i 
schen Kirchenlatein findet sich die Be
zeichnung Albae paschales für die 
Osterwoche, die auf den Brauch der rö
mischen Kirche zurückgeht , dass die 
Neugetauften bei den Früh l ingsgot tes 
diensten in weissen Kleidern erschie
nen. Die Franken verstanden Albae aber 
als die « M o r g e n r ö t e n » und ü b e r s e t z t e n 
es mit dem germanischen Wort «Aus-
t ro» (von « a u s o s » ; M o r g e n r ö t e ; Licht). 
Die Dolmetscher, die mit Augustinus 
597 nach England zogen, brachten das 
Wort dorthin, QUELLE: INTERNET 

DER HOF UND DIE HUHNER 
DieterWeber führt den Hof Obere Wan
ne in Liestal und hat seit 1997 Hühner . 
Weber war einer der ersten in der 
Schweiz, der 1997 im grossen Stil auf 
Blo-Ei-Haltung umgestellt hat. Seine 
2500 H ü h n e r haben 1" Hektare 
Grünaus lauf . Ein Huhn braucht ca. 25 
Stunden, um ein Ei zu «produz ie ren» -
umgerechnet heisst das, dass ein Huhn 
im Schnitt an etwa 8 von lOTagen ein El 
legt. Am produktivsten sind sie zur Be
ginn der Legetätigkeit , danach nimmt 
die Produktivi tät stetig ab. Im Alter von 
16 Monaten werden sie im Schnitt ge
schlachtet und zu Fleischprodukten ver
arbeitet. (BIG I 
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17 Oktober 1966 auf de 
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hezu erfüllt. Was ihm fe 
für ausgedehnte Reisei 
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J um mehr als zwei Jahrzehnte v o r a u s » , sagt Biobauer Dieter Weber vom Hof Obere Wanne im S ü d e n Liestals, NICOLE NARSZIMMER 
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regt w i e letztes Jahr. Doch sie k o m m t 
wieder , da b i n i c h überzeugt. G u t schla
fen k a n n i c h deswegen t r o t z d e m -
w e n n d ie ständigen Med i enanru f e bloss 
n i c h t wären ( lacht). I m Ernst : Das Risi
ko , dass e i n H u h n d u r c h e inen in f i z i e r 
t en Spatz oder Nager Sa lmone l l en e in
fängt, ist do ch v ie l grosser, als dass e i n 
Vogel m i t Vogelgr ippe vorbe i f l i eg t u n d 
seinen Kot be i uns l iegen lässt. Da 
m a c h t m i r der Fuchs, der uns i n d iesem 
Jahr schon an die 200 Hühner getötet 
hat , bedeutend m e h r Bauchweh . 

Sie haben auch Hähne. Warum? 
Weber: I m B io landbau ist der Güggel 
V ' o r sdu i t t wc lnve i l werden aber 99,9 
Prozent a l l e r Eier ohne Güggel i m Stal l 
p r oduz i e r t . A u f unse rem H o f k o m m t 
e in Güggel a u f 80 Hennen . I ch hätte 

Die Güggel sind so 
etwas wie die 
Sozialpolizei auf dem 
Hof 
aber a u c h Güggel, w e n n sie n i c h t Vor
schr i f t wären. Die Güggel s i nd so etwas 
w i e d ie Sozialpol ize i a u f d e m H o f Die 
Hühner s ind ständig «am Chiflen» über 
das Fressen, d ie Nestplätze, d ie Schlaf
plätze. E in Güggel «managt» seine 
Hühnergruppe u n d b e r u h i g t sie etwas. 
Ausserdem w a r n t er d ie D a m e n vor 
d e m Hab ich t u n d anderen Räubern. Bei 
Gefahr s ind d ie Güggel me is t d ie letz
t en , d ie i m Hühnerhaus v e r s chw inden . 

Richtige »Gentlemen» also? 
Weber: Also n i c h t alle. I ch ha t t e auch 
schon «Schisshasen», d i e sofort i n den 
Stal l geflüchtet s ind. Aber i m Grossen 
u n d Ganzen schon. U n d w e n n i c h 
abends b e i m Stal l vorbe i k o m m e , u n d 
es ist n o c h e in H a h n draussen, so k a n n 
i c h sicher se in, dass i r g e n d w o a u c h 
n o c h e in H u h n ist. Der H a h n passt auf , 
bis al le Hühner i m Stall s i nd . 

Aufpasser, Sozialpolizei, Warner: Es 
tönt, als ob der Hahn intelligenter sei 
als das Huhn. 
Weber: Da wäre ich vo rs i ch t i g . Seien 
w i r e h r l i c h ; Er ha t auch wen i ge r z u t u n 

DER HOF UND DIE HÜHNER 
DieterWeber führ t den Hof Obere Wan
ne in Liestal und hat seit 1997 Hühner . 
Weber war einer der ersten in der 
Schweiz, der 1997 im grossen Stil auf 
Blo-Ei-Haltung umgestellt hat. Seine 
2500 H ü h n e r haben 1" Hektare 
Grünauslauf . Ein Huhn braucht ca. 25 
Stunden, um ein Ei zu «produz ie ren» -
umgerechnet heisst das, dass ein Huhn 
im Schnitt an etwa 8 von lOTagen ein Ei 
legt. Am produktivsten sind sie zur Be
ginn der Legetätigkeit , danach nimmt 
die Produkt iv i tät stetig ab. Im Alter von 
16 Monaten werden sie im Schnitt ge
schlachtet und zu Fleischprodukten ver
arbeitet. (BIG) 

den ganzen Tag l ang , er muss ke ine Ei
er legen u n d auch wen ige r fressen. Er 
ha t Ze i t für anderes. 

«Du dummes Huhn» ist eines der 
geläufigsten Schimpfwörter. Sind Hüh
ner wirklich so dumm? 
Weber: Das habe i c h m i c h a u c h schon 
gefragt. E in H u h n ist e i n extremes Ge
wohnhe i t s t i e r , n u r schon d ie k le inste 
Veränderung b r i n g t es f u r c h t b a r d u r c h 
e inander . A u c h d ie Tatsache, dass m a n 
e in H u h n a u f e i n Gipsei setzen k a n n 
u n d es das n i c h t m e r k t , sowie der U m 
stand, dass d ie Hühner m a n c h m a l so 
au fe inander l iegen, dass das unters te 
ers t ickt , s ind n i c h t w i r k l i c h Ze ichen 
der In te l l i genz . Andererse i ts l e r n e n 
Hühner sehr schne l l . W e n n i c h bei
spielsweise e i n paar Ma l b e i m Körner
s t reuen pfeife, so begre i fen sie, dass 
Pfeifen m i t Fressen z u t u n ha t u n d 
k o m m e n sofort angerannt . Über das 
Fressen könnte m a n d ie Hühner auch 
e in Stück w e i t dressieren. 

Nochmals zurück zur «Haremsgesell
schaft»: Wie funktioniert das Zusam
menleben? Gibts auch Zickenkriege? 
Weber: Klar, das ist «daily business». Un
ter Hühnern her rscht e ine ex t r eme 
H ie rarch ie . Es g i b t d ie A lpha t i e r e , d ie 
s i t zen zuoberst a u f d en Stangen - das 
ist der sicherste Platz, da ist es a m u n 
wahrsche in l i chs t en , gefressen zu wer
den - , d i e können sich i h r Liebl ingsnest 
aussuchen, u n d d ie s ind b e i m F u t t e r n 
i m m e r zuerst . A m anderen Ende der 
Skala g ib t es d ie «Huscheiis», d i e z u u n 
terst s i tzen u n d zu le t z t fressen. Das 
m e r k t m a n auch g rad ; Die s ind e twa 
e in halbes Ki lo le ichter . I n n e r h a l b der 
H ie rarch ie g ibts ständig Machtkämpfe. 
Es ist d a r u m w i c h t i g , dass jedes H u h n 
g enug Platz z u m Fressen b e k o m m t u n d 
e inen Schlafplatz findet, a u c h w e n n es 
v i e l l e i ch t zuun te r s t s i tzen muss. N u r so 
vkdrd gewährleistet, dass d ie Tiere kei
n e n unnötigen Stress e r l e iden . 

Stichwort Stress: Ist es nicht frustrie
rend für ein Huhn, wenn das gelegte 
Ei jeweils grad wieder verschwindet? 
Weber: I ch habe n o c h n ie Anze i chen 
von Stress b e m e r k t . Die legen i h r Ei , hie-

DIETER WEBER 
Der Biobauer aus Liestal wurde am 
17 Oktober 1966 auf der Oberen Wanne 
geboren. Nach Lehr- und Wanderjahren 
im Welschland, dem Baselbiet und den 
USA, der Landwirtschaftsschule und ei
nem Agronomiestudium konnte er 
1994 den Betrieb zuerst pachtweise, ab 
1997 dann käufl ich von seinem Vater 
erwerben. Heute hat er sich mit dem ei
genen Biohof seinen Bubentraum na
hezu erfül l t . Was ihm fehlt, ist die Zeit 
für ausgedehnte Reisen. Da für verfolgt 
er r e g e l m ä s s i g die Spiele des FCB und 
fotografiert leidenschaftlich gern. Die
terWeber ist Vater von zwei Kindern. 
WWW.OBEREWANNE.CH 

ven i h r e n H i n t e r n w i ede r h o c h u n d ge
h e n , u n d das Ei r o l l t g l e i ch weg. 

Wie bringt man ein Huhn dazu, ein 
schönes Ei zu legen? Anders gefragt: 
Wie macht man ein Huhn glücklich? 
Weber: Das Paradoxe ist, dass e i n H u h n 
auch legt, w e n n es unglücklich ist. Die 
höchste Legele istung ha t m a n i n der 
Ba t t e r i eha l tung . I m Biobetr ieb l au te t 
d a r u m d ie Frage; W i e können w i r d ie 
Hühner dazu b r i n g e n , Eier z u legen, 
obwohl sie so glücklich sind? Das Er
f r eu l i che ist, dass es tatsächlich k lapp t . 
Sehr w i c h t i g ist sicher auch d ie Qua
lität des Futters. Unsere Hühner fressen 
n u r das beste - u n d teuerste - Bio fut ter . 

Was passiert mit einem Huhn, wenn 
es nicht mehr legt? 
Weber: Das m e r k t m a n häufig gar 
n i c h t , w i r k o n t r o l l i e r e n j a die Hühner 
n i c h t e inze ln . Das Gleiche g i l t für d ie 
k r a n k e n Tiere. Die s ind schwier i g zu 
finden; eines Morgens l i egen sie d a n n 
e in fach a m Boden. W i r haben e i n totes 
H u h n auch schon un t e r suchen lassen, 
aber die Todesursache ist meist schwer 
festzustel len. E in H u h n k a n n schon aus 
p u r e m Schreck oder Stress sterben. I n 
der Hühnerhaltung rechnet m a n m i t 
Abgängen von fünf bis zehn Prozent 
während eines Jahrs. Ich w a r bisher i m 
m e r d e u t l i c h d a r u n t e r - n u r dieses Jahr 
ha t m i r der Fuchs e inen St r i ch d u r c h 
die Rechnung gemacht . 

Haben Sie ein Lieblingshuhn? 
Weber: I ch hat te m a l eines, aber das ha t 
der Fuchs gehol t . Es ist sehr a l t gewor
den , e twa sechs Jahre. Es hiess «Tutti-
frutti» u n d k a m z u m i r a u f den T rak to r 
a u f den K inders i t z u n d bl ieb da d ie 
ganze Zeit s i tzen. W i r haben es i n e iner 
Menge v o n Hühner e rkann t , u n d es 
uns . Es w a r eines von denen, d ie w i r i n 
unserer «Krankenstation» aufpäppeln, 
w e n n sie kränkeln - i n anderen Betrie
ben w i r d i h n e n e in fach der Kop f umge
d reh t . Gesund gepf legte Hühner kön
nen sehr anhänglich we rden . Die Hüh
ner i m Stal l k e n n e n wir aber n i c h t na
m e n t l i c h . Das ist a u c h besser so - d enn 
nach e i n e m Jahr müssen w i r sie 
schlachten. Das f a l l t uns n i c h t l e i cht . 

ALLERL-EI WISSENSWERTES 
Ob ein Ei braun oder weiss ist, hat nichts 
mit Bio oder dem Federkleid zu tun, son
dern mit der Rasse: Ist das O h d ä p p c h e n 
weiss, legt das Huhn weisse Eier, ist es 
rot, braune Eier. Jedes Ei wird numme-
riert: Die erste Ziffer steht für die Hal
tungsform (z.B. 0 für Bio), dann folgt das 
Land (CH für Schweiz), dann die Be
triebsnummer (z.B. 5909 für die Obere 
Wanne). Bei der tägl ichen Qual i tätskon
trolle wird u.a. die Lage und Farbe der 
Eigelbs untersucht, sowie alle paar Wo
chen ob Salmonellen vorhanden sind. 
Ein Bio-Huhn hat mehr Platz, frisst nur 
pflanzliches Biofutter und bekommt kei
ne prophylaktischen Medikamente. (BIG) 


